
Iasl1c C» Ve letzun der ächstlenlıebeeinschließen Schon
Frzählen selbst SO delıkatenSache, W16 aquch das Zuhören
wıird ohne lieblose Anwandlungen, cdanken un vielleicht
frevelhafte Urteile angesichts der menschlichen Neigungenkaum
möglichgEWESCH SC1IH Mehr ochist ZU fürchten, daß ı1weıiteren
Nachdenken das Erzählte und den Gesprächen der il
hörer.über AS Gehörte che Nächstenliebe f kurz kam:und das

doch” qauf dieKosten der WIT einmal
Unüberlegtheıt des ersten Erzählers.

och e11 anderes oment möchte ich hervorkehren, WES-

halb mM1r hiertillschweigen Pflicht CH ZU SCIH cheint.
Wenn dieaC auch TAIt dem wirklichen Beichtsiegel nıchts ZU

—  unHAF S ist.nıiıchtEvergesSsCHh, daß e1  3Hauptgrund f{ur die
„ SgCNAUC Einhaltung derSchweigepflichtdes Beichtvaters der
1St, es fernzuhalten, Was ırgendwiedie Beicht lästig machen

könnte. Würde NnUu dasAufheben MAieser Pflicht auch für
KT E  traumhafte Beicht NIC dem genannten Sınne schädlich
wirken? Be1iderMehrzahl des gewöhnlichen Volkes, vielfach
5auch der Gebildeten das 7zweifelsohne der

Dashätte der eINSANGS erwähnte TZzAahler bedenken IHNUSSEN

DrPraxmarer;, JubilatusAschaffenburg.

An dieser Stelle werden - Anfragen an die Redaktıon erledigt, die

allgemeinesInteresse beanspruchenkönnen; S1ie sind durch 11l Sternchen(*)
gekennzeichnet.

(Der gegenwärtige Stand des Seligsprechungsprozess
Rudigiers.) Der Näame des NZeI Bischofs IFranz Josef Rudigier
istweit über die Grenzen Österreichs hinaus bekannt. Wer hätte
niıcht gehört von dem unerschrockenen Mut. mıt 'dem._ Bischof

‚Kudigier unermüdlich der liberalen Schul- und Ehegesetzgehung
„entgegentrat, mıt dem Creinstand für die Rechte und dıe Frei
heıt der Kirche? Sein slaubensstarkes, unentwegtes Festhalten

3401 denSatzungen Gottes undder Kirche r ihm gewaltsamıe
Vorführung VO das weltliche Gericht Hrachte iıhmVerurt
lung vierzehntägiger Kerkerstrafe: Bischof Franz Josef Rudı

gıer umstrahlt derAuhmheılıgen Bekentnisses. Aber nıcht bloß_
Mannn felsenfesten Glaubens und unerschütterlichen Stark-

mutes ar Rudiglier, auychdie übrigen Tugendenhat er H  E
hervorragendem Maße - geübt. Franz JosefRudigier dieser.
ame kündet 1n Bischofsleben,;, umbrandet den wiıldesten

Kampfeswogen des Lihberalismus, Bischofsleben diaman-
voll erleuchteten Hirteneifers,tener WiHensstärke und.

Bischofslehen.,. dem Vertrauen und der Liehe des gläubigen
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Volkes - ve1‘kléirt‚ ülwrsirahlt apostolischen Tugenden. Denyin
heiliıgmäßigen Leben folgte ein uberaus erhbaulicher Fod.: on
Kudigier gilt das Gotteswort )eim Propheten Malachilas (2 6)HX verıtatis In eIUs ei In1ıquitas NON est inventa ın labiiseIus: in DaCe et In aequıtate ambulavit MECUN ei multos avertit€  €  ıb inıquitate.‘“*!)

Der Ruf der Heiligkeit, 1n dem' Franz } Josef Rudigier lébte.
und starb, auffällige Gébetserhörungen uber Fürbitte Rudigiersnach seinem Tode bewogen seinen zweıten Nachfolger qauf dem
bıschöflichen Stuhl Linz, Franz arıa Doppelbauer, den
Seligsprechungsprozeß In dıe Wege ZU leıten. Es dürfte die Leser
der inzer QOuartalschrift interessieren, W1€ weiıt dieser ProzeßIS reute gediehen 1St.“)

Der bıschöfliche Informationsprozeß, dessen aufgabe W al
ZU untersuchen, ohbh Franz Josef Kudigier wırkliıch den Ruf der
Heiligkeit genleße, und oh der Ruf. daß qauf seıne FürspracheGebetserhörungen sıch ereigneten, begründet sel, vollzog sich 1N
129 Sıtzungen; S1IE wurden in -der_ Zeit V oin 21 Februar 1895 hıs

Dezember 1598 abgehalten lach Übersetzung In dıe latein1-sche Sprache wurden dıe umfangreichen Prozeßakten sgesenEnde des Jahres 1900 nach Rom geschickt, wo S1€e eine Ergän-
ZUNS erfuhren durch die ın Rom und Brıxen gemachten Zeugen-
AUSSAaSECN. Zugleich wanderten IN die wige Stadt die nach “Ealts
senden zahlenden Schriftstücke, dıe Rudigier verfaßt hatte.”Weıter gelangten .nach R0m die Akten des gleichfalls Al der
bıschöflichen Kurie Zzu Liınz geführten Prozesses SUDECF 1N1O0N cultu.Über persönliches Betreiben eOos I1L schritt die Überprüfungdes bıschöflichen Informativprozesses 1n Rom rasch voran:
schon am Dezembe;r 1905_ erklärte die Ritenkongregation, daß
dıe Seligsprechungsangelegenheit Iın 10m ANSCHOMMEN werden
kann. Indem Papst 1US nächsten Tag sSe1in Placet dazu
Sprach, erkannte OT Bıschof Franz Josef den Ehrentitel Venera-
hılıs Servus Del Am drauffolgenden est der makellosen
Gottesmutter verkündete diese . F’rohbotschaft Bischof Doppel-hauer NVON der Domkanzel AaULS dem anwesenden Klerus und
Volk

DIie Vollmacht ı Führung des apostolischen Prozessesbrachte der Juli 1906 Letzterer Prozeß hbesteht AaUuUS den zweıTeilen: SUuDer fama sanchtıtatis et miraculorum in genere ServiDe  1 de virtutibus et miraculis ın specie. In kluger Vorsicht aher:
z} Es se1 verwıesen. auf dıe beiden Bıographien: Meindl,Leben und Wırken des Bischof Franz Josef Rudigier Linz,Bd II. Linz. 18591 Ul. Scherndl, Der Ehrwürdige Diener1jottes Franz Josef Kudigier, Bischof : von Linz. Lınz 1913

Zum folgenden vgl 111 „„Der Seligsprechungs-Prozeß des Ehr-wüuürdigen Dieners Gottes Bischofs
Diözesanblatt NT 6, 130
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nahm inNnan zuerst den zweılen eıl 111n pereant probationes,
Angriuff. Das V O11 Apostolischen Stuhl bevollmächtigte Tribunal
Z 1ınz verhoörte VON) 30 Jul 1906 hıs Juh 19058 11 117
ZUNSEI 60 Zeugen, die schon uüber ;  () Jahre alt Oder kränklich
W aTelr Die Akten dieses Prozeßabschnittes wurden versiegelt
und ı1l der bischöflichen Kurle ZUL Fortsetzung aqaufbewahrt.
Nunmehr kamVOIN Juh 411 bıs pri 1909 der erstie
Feil Ur Behandlung, dessen Akten an 2 Junı 1909 der Rıten-
kongregatıion überreicht wurden.

Das Ergebnıis der Prüfung des ersten Teiles des apostolischen
Prozesses SUDEeTr fama sanctitatıs et miraculorum 11 SCHETEC Wa

der erfreuliche Beschluß der Ritenkongregatıon VO1IN 3 Juni
1914; daß der Prozeß iortgesetzt werden darf Der Ausbruch
und das W uten des Weltkrieges jedoch hınderten Bischof Ru:=
dolf Hıttmair, der selhber hıs Zzu SECEINET Bischofsernennung Pro-
MmMoftfor fidei 111 Seligsprechungsprozeß -  N, dieser o1!-
macht Gebrauch Zu machen.

Lirst 1111 Jahre: 1926 ist das Prozeßverfahren VOILL geSCH-
wärtigen 1nzer Bischof Johannes: Marıa Gföllner wieder ‚eTOft-
nel worden, ler Präalaten Wynen 111 Rom qals Postulator 41US4€

SECWANN. Der kraft päpstlicher Vollmacht DA Kn eimgesetzfe
Gerichtshof machte sich 25088 November 1926 411 die

Weiterführung des zweiten Teıles des apostolischen Prozesses:
de iırtutiıhbus ei miıiraculıs 11 SPECIE.

Nachdem 1111 Frühjahr 1929 die Einvernahme der Zeugen
Z7um Abschluß gelangt WAar, erfolgte 2B881 Maı desselhben Jahres
dıe vorgeschriebene Eröffnung des I1 der kKrypta des Imma-
kulata-Oomes hbefindliıchen Grabes Rudigiers behufs Feststellung
der Identität der sterhlichen Überreste ach Erschließung der
Gruftkammer ınter dem 111  TIMNOTNEI Grahdenkmal und nach
}Hervorholung des Metallsarges nahm der gesamte Gerichtshof
unter Beiziehung-ZW E1 sachverständıger Ärzte dıe Besichtigung
des Leichnams VOT, worauf der Refund protokolhert, der S  ar  ©
NEU verschlossen und versiegelt und 111 dıe Gruft des OMN1LCS
zurückgebracht wurde, dessen Gründer Rudigıier ist Ihheser Ge
richtsakt dauerte mıt Sgerınser Unterbrechung VON Uhr fruh IS

Uhr nachmittags,
Dem 1111 „‚Linzer Volksblatt“ (1929; Nr P2E: 6) uber die

Grabeseröffnung erschıenenen Bericht SCI Lolgendes entnhommen;:
Kın Moment, der den Zeugen unvergeßlich bleiben wırd der &.

erste Blıck qauft den Leiıchnam des Ehrwürdigen Dieners Gottes. B  2}
Unberuhrt WI1€e er VOTFr 4.5 Jahren 1111 5arge verschlossen
wurde, hegt der Leıh des roßen LToten da, mächtige Ge-
stait. cAie Sanz 111 die hischöflichen Gewänder gehullt ist; das
Antlitz unversehrt und wohlerhalten, AT} 1115 Graue verfärht und

mıt den charakterist1ı-mıe Sanz kleinen Pusteln überdeckt:
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_ derN schen Zügen, sturk hervortretenden ıterlippe, hohe
Stirne, VORN reichlichen Haupthaar- umkräuselt,das unter dem

Bischofkäppchen, welches den.Scheitel bedeckt. 1NS Rötliche Vel-
ärbt sonst aber stark nachgedunkelt ist Nur die Augensterne
nd erloschen und der Augapfel ist eingetrocknet. KEin starker
Geruch, jedoch nıcht er quälende Verwesungs-und Leichen-
geruch, sondern charakteristisch dumpfe - und stechende.

G1 muffigen Gewändern und Chemikalien (Sublimat-
verbindungen) ausgeht, cd1ie hei kınbalsamiıerung Leichen

‚ verwendet werden; stroöomt VODNL offenen Sarg und ertfullt
rasch. die Sanze Gruft. Sonst 1eg der Leichnam ruhig und

frıedlich da qals W (2T- soehben OM Paradehett 11 den S  P
gehoben worden. Die Kelerlichkeit des Augenblicks hat etwas

_ Überwältigendes. Die Anwesenden knien A{ eINEM kurzen, stil-
len 1Jehbhet nıeder. Eine Lichtaufnahme hält den ersten Eindruck

test annn erst wırd die nähereBeschreibung desBefundes qauf-
SgeNoOMMEN. Der Leichnam ıst mıt dem Yalag, mıt Alba, Stola
und violettem Vespermantel hekleidet: diese Gewänder sınd mıt

Sublimatlösung durchtränkt und noch gut erhalten. Auf der
3rust des Leichnams 1eg 1 sılhernes und vergoldetes Pekto-

rale, das Sterhbekreuz und 112 Muttergottesbildchen; dıe Hände
„ Ssınd ut der 3rust lose übereinandergelegt, _ Rosen-
‚ kranz umschlungen, eingeschrumpft, aber noch mit Haut und
Fleisch umkleıdet. der rechten Hand steckt derBischofs-

In  e Z den Füßen des Toten, dıe miıt gestickten Pontifhiikal-
schuhen bekleidet sınd, hegt die Infel gut erhalten.

Was das Prozeßverfahren betrıfft, aübrigtenoch,; eiNe
authentische Abschrift der vielen Akten des ganzen zweiıiten
‚ LVeiles: de virtutibus et mıraculis 11 SDECIE herstellen ZzZuUuJlassen.
Die Abschrift. mußte Prozeßsitzungen kollationiert _ werden.
Mit der Sitzung 111 Aprıl 1931 konnte der10 Jahre 1926

. begonnene Prozeßahbschnitt, der 1292 Sitzungen -heanspruchte,
bheen det werden.

Der teierliche Schlußakt, DE} dem der 1schömıt samtlı-
chen Funktionären des Prozesses erschıen, fand 2 Juni 1931
sta Das Aktenmaterial, das sıch zusammensetzt den Akten
der 1906 his und 1926 IS 1931 gehaltenenSitzun-
SCH; wurde nochmals gesichtet. Ihe Prozeßakten der 240Sitzun-
S umfassen uber 4050 Seiten. DIie kollationierte Abschrift
dieser Akten, das so  te transumptum, wurde vorschrifts-
mäßig geschlossen und versiegelt; ebenso: der plicus lıtterarum,

die Separatschreiben des Bischofs, der Richter und der
beıden Subpromotores fidei uber cdieGausa.

Die Abschrift miıt dem erwähnten plıcus befindet sıch be-
reıts 1 RKom, S1E 18 Italienische übersetzt und AUSZUSSW CISE
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gedr Ck# e I de1ı mu eche S1E 11 der Kıtenkongregation 11 Be-
urteilunggecehomMMeEN wıird.

Am Schlußder zweiten Linzer Diözesansynode. die 11}
Augus 1928 gefeiert wurde, ‘Z0Og der gesamte: Synodalklerus 3r
dem BischofN die Gruft des Domes und nahm das Grab-
denkmal desEhrwürdigen Dieners Gottes KRudigier 1m Kreise
Aufstellung. Einem geäußerten Wunsche zufolge las der Bischof,
an Altare der Gruftkapelle stehend, dıe Ansprache miıft
welcher EranzJosef Kudigier FJage SCINeEeT Inthronisation ©  als
BischofVon Linz den Klerus Wr Diözese begrüßt hatte, und
hierauf 11Stück der Ansprache an das Volk, dıe Bischof

Kudigier bei dem gleichen Anlasse' gehalten hatte. Unter dem
tefen Eindruck des Augenblicks sprach hıerauf Bıschof Johan-
Nes Maria selber noch EeIN1ISE Worte al den Klerus der Synode
und betete danneiInNn Gebet slückliche Vollendung des Selig-sprechungsprozesses.‘*}

Jun 1st der Seligsprechungsprozeß, Ssoweıt er al der Linzer
bıschöflichen Kurie Z führen. a  y Zu Ende eINE ar muhe-
volle, Jangdauernde Arbeit: tantus labor sıt15 Möge
denn der DIiözese EINZ HOS allen Verehrern des enerabilis
Servus Dei die Freude, der Irost und egen zuteiıl werden, »ald
aufbliceken Zzu durfen ZUIDN seliggesprochenen Bıschof TAN7z Josef

Audigler!
Linz: Dr AaAr Fruhstorfer.
I1 (Bischöfliche Klostervisitation.) Das kirchliche Geseltz-

huch jegt den Bıschöfen 11 SeNnau umschri:ebenen -‚-Fällen e
Pflicht der isıtationder ihren Diözesen efindlichen religiösen
Genossenschaften auf. Es dieses iecht und diese Pflicht nicht
ZUu verwechseln mit der Visıtation der KRegularseelsorger. Vel. hier-
uber Theol -prakt. Quartalschrift OLE 2063; 19350,; 5398

Der Bischof hnat alle füunf Jahrepersönlich oder durch I6
Stellvertreter zZu visıtleren:

Die einzelnen Nonnenkilöster (mon1alium monastertan._ gleichgültig, obS1e i1hm oder unmiıttelbar _ dem Apostolise}
Stuhle unterworfen. Sind, ©  Yn  an DE2: S 1, H: Nonnen (monijales)
sınd ach 488, Klosterfrauen mıt feierlicher Profeß.

Die männhichen und weınlichen relig1iösen GENOSS@C1H-
schaften HEF AIS- dioecesani Can 512, S 1} JUT1S divecesani
sınd nach 45858 n jene Genossenschaften dıe
R ischöfen, bhe7zW mıff Genehmigung der Bıschöfe nach e
genehmigung des Apostolischen Stuhles ın ıhren Diözesen errich
tet wurden (can. 492 ST} und noch: nıcht daspapstliche S6-
lobungsdekret erhalten haben.

I1 Die Nonnenklöster, weliche Regularobern unter-
stehen, hinsichtlic der Klausur, O12S 2 S können

S Z weite inzer Diözesan--5Synode Linz 19929 }
Theol.-prakt Quartalschrift“ 1931 X


